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Ponilowski oder Pitſudski? 


Auf den Sitzungen des Senjiorenkonvents am Donners⸗ 
tag abend und am Freitag wurde hauptſächlich über die 
Frage beraten, ob man Ponikowski abermals mit 
der Bildung der Regierung betrauen sole Für 
Ponikowski erklärten ſich die rechtsſtehenden Parteien. Eine 
Zuſpitzung der Kriſe fol dadurch entſtanden ſein, daß Vil- 
ſudski durch einen ſeiner Adſutanten einigen der Sejm⸗ 
fraktionen angeblich habe mitteilen laſſen, daß er eine Auf⸗ 
ſtellung der Kandidaten Ponikowskis als ein gegen ihn ge⸗ 
richtetes Mißtrauensvotum auffaſſen und daraus die 
erforderlichen Konſequenzen ziehen würde. Es könnte ſo⸗ 
mit infolge einer Kandidatur Ponikowskis aus der Miniſter⸗ 


kriſe ſehr leicht 7985 Präſidentenkriſe werden. 


Über die Stellungnahme der einzelnen Parteien zu 
Ponfkowski wird berichtet: 

Abg. Glabinsfi erklärte im Namen des Natio⸗ 
nalen Volks verbandes, daß feine Partei die Anſicht 
vertrete, in der gegenwärtigen Zeit ſei ein Wechſel des 
Miniſterpräſidenten nich“ angebracht und daß man ſich in⸗ 
folgedeſſen für Ponikowski ausſprechen müſſe. ; 

Die Nationale Volks vereinigung ließ durch 
Herrn Skulski erklären, daß Ponikowski ſeitens ver⸗ 
ſchiedener Seimparteien, darunter auch ſolcher, die gegen⸗ 
wärtig für ſeine Kandidatur ſtimmen, nicht die nötige Unrer⸗ 
ſtützung fand. Indem ſich ſeine Partei auch weiterhin für 
die Kandidatur Ponikowski ausſpreche, bringe ſie gleich⸗ 
zeitig in Vorſchlag, daß diejenigen Parteien, die für Poni⸗ 
kowski ſeien, eine Deklaration niederlegen, welche es ſowohl 
dem Staatspräſidenten als auch der Regierung und der 
öffentlichen Meinung ſowie ſchließlich dem Sejm ſelbſt er⸗ 
mögliche, ſich dahin zu orientieren, ob die neue Regierung 
das Vertrauen der Maforität des Sejm beſitzen werde oder 
nicht. Eine Klärung dieſer Frage erachte ſeine Partei für 
eine Staatsnotwendigkeit. E 

Der Klub für Verfaſſungsarbeit erklärte, daß 
er ſich für Ponikowski ausſpreche, und zwar aus dem 
Gründe, um die Kabinettskriſe fo raſch als möglich zu liqui⸗ 
dieren und in der i daß die neue Regierung 
Ponikowski die Mehrheit des Seim hinter ſich haben und 
ſomit auch die erforderliche Autorität beſitzen werde, wo⸗ 
durch der Hauptgrund, der zur Kriſe führte, in Wegfall käme. 

Der Bürgerklub erklärte durch Herrn Roſſet, 720 
es ihm nicht auf die Perſon des Präſidenten ſondern au 
deſſen Programm ankomme. Er ſpreche ſich jedoch rückſichts⸗ 


los gegen jeden Konflikt aus, der aus den Mauern des 


Seim hinausgehen würde. 

Die Nationale Arbeiterpartei erklärt ſich für 
Ponikowski, in dem ſie einen Präſidenten ſieht, der die 
richtige Durchführung der Wahlen garantiert. Sie erkläre 
jedoch, daß ihre Aufſtellung der Kandidatur Ponikowskis 
.. Pag eine Oppoſition gegen den Staatschef aufzu⸗ 
aſſen ſei. 15 

Die Chriſtlich⸗ Nationale Volkspartei er⸗ 
klärte, daß ſie augenblicklich keine Möglichkeit ſehe, ein par⸗ 
lamentariſches Kabinett zu bilden und daß fie deshalb. um 
die Kriſe jo raſch als möglich zu liquidieren, ſich für Poni⸗ 
kowski erkläre. | TR . 

Der Klub der kath. Volkspartei: Erſte Er⸗ 
klärung: Wir behalten uns die Freiheit des Handelns vor. 
Wir haben keinerlei Grund, Ponſkowski zu unterſtützen. Er 
gibt uns keine Garantie für die unparteiiſche Diuchführung 
der Wahlen. Zweite Erklärung (eine Stunde ſpäter): Wir 
ſprechen uns für Ponikowski aus. 

Die Deutſche Vereinigung gab eine Erklärung 
ab, in der fie ſcharfe Verwahrung gegen die Mino⸗ 
ritätenpolitik des bisherigen Miniſterpräſidenten einlegte, 
trotzdem aber mit Rückſicht auf die außenpolitiſche Lage des 
Staates für das Kabinett Ponikows ki eintrat. 

Der Jüdiſche Klub, der die Konzeption des Abg. 
Rataf betreffend einer vorherigen Verſtändigung mit dem 
Staatschef unterſtützt, ſpricht ſich gegen Ponikowski aus. 

Der Stapinskiklub erklärt ſich für Ponikowski, 
jedoch unter dem Vorbehalt, daß die Stellungnahme des 
Klubs ſich keinesfalls gegen den Staatschef richtet. 

Der Wyzwolenieklub ſpricht ſich gegen Poni- 
kowski aus, weil dieſer ſich der Volksvereinigung anſchloß. 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei (P. 
ſich einſtimmig gegen Ponikowski aus. 

Die Piaſten (Witos⸗Gruppe) erklärten, daß ſie an der 


Aufſtellung der Kandidatur des zukünftigen Miniſterpräſi⸗ 


denten keinen Anteil nehmen werden. 
Das große Vertrauensvotum für Ponikowski. 


Das Ergebnis der Beſprechungen des 
Sejmmarſchalls mit den einzelnen erh läßt ſich 
dahin zuſammenfaſſen: Für Ponikowski erklärten 
E97 die Nationale Volksvereinigung (82 Stimmen), die 
Chriſtlich-Nationale Volkspartei (23), die Chriſtliche Demo⸗ 
kratie (27), die Nationale Volkspartei (45), die Nationale 
Arbeiterpartei (25), der Klub der Verfaſfungsarbeit (16), 
der Bürgerklub (11), der Klub der kath. Volkspartei (7), 
die Stapinskigruppe (12) und die Deutſche Vereinigung 
(7), uſammen 256 Stimmen. Gegen Ponikowski waren: 
die Piaften (91), die Partei der Polniſchen Sozialiſten (34), 
die Wyzwoleniegruppe (24), der Volksrat (5) und die Juden 
(10), zuſammen 164 Stimmen. 


Gerüchte. 


Seitens der Volksparteiler wurden Gerüchte ver⸗ 
oreitet, daß die in den Vordergrund gerückte Kandidatur 
des Herrn Ponikowski ſeßr leſcht äußerſt weitgehende 
Konjemerzen an anderen Regie rungsſtellen hervorrufen 
könnte. Der Klub der Verfaſſungsarbeit erklärt gegenüber 
den erhobenen Vorwürfen, die Beziehungen 
z wiſchen Frankreich und Polen hätten eine Ver⸗ 
ſchlechterung erfahren, er habe ſich in dieſer Angelegenheit 


an den franzöſiſchen Geſandten Herrn Panafieu gewandt 


und von dieſem die Antwort erhalten, daß die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Herrn Skirmunt keinerlei 


Ande⸗ 


daß das Projekt beſtehe, nach dem Muſter der Berliner 
Regierung eine Hauptkommiſſion zu bilden, der es obliegen 
ſolle, die allerwichtigſten politiſchen Fragen an Stelle des 
Seniorenkonvents zu erledigen. 

In Kreiſen, die dem Belvedere naheſtehen, wird 
dem „Kurjer Poznanski“ zufolge — als einer der Gründe 
des Konflikts zwiſchen dem Staatschef und der Regierung 
Ponikowskis der Umſtand angegeben, daß in letzter Zeit 
immer deutlicher zutage trat, daß gewiſſe Gruppen Herrn 
Ponikowski als Kandidaten für den Poſten des Präſidenten 
der Republik Polen aufſtellen wollen. Dieſer Umſtand 
ſoll, nach Anſicht der dem Belvedere naheſtehenden Kreiſe, 
die von der Idee durchdrungen ſind, daß der einzige natür⸗ 
liche Kandidat nur die Perſon des gegenwärtigen Staats⸗ 
he der Grund zur Erbitterung des Staatschefs ge⸗ 
weſen ſein. 


Die letzten Ereigniffe. 


Trotz des überwältigenden Vertrauensvotums hat 
Ponikowski die Bildung eines neuen Kabi⸗ 
netts endgültig abgelehnt. Die Parteien erklären, 
daß ſie ſich mit der Stellungnahme ihrer Vertreter im 
Seniorenkonvent nicht einverſtanden erklären. 
Pilſudski hat ſämtliche Parteiführer am Sonn⸗ 
tag abend zu einer Rückſprache gebeten. Am 
Montag will der Staatspräſident, der anſcheinend der 
Sieger im Streit geblieben iſt, dem Sejm ein neues Mini⸗ 
ſterium (Volksparteiler und Sozialiſten) in Vorſchlag 
bringen. 


Die Zukunft der evangeliſchen Gemeinden 
in Polniſch⸗Oberſchleſien. 2 


Das ſoeben in Genf von den Bevollmächtigten der 
beiden Staaten unterzeichnete deutſch⸗polniſche Ab⸗ 
kommen über Oberſchleſien enthält in den Artikeln 84 bis 
90 Beſtimmungen über Religionsübung und kirchliche Ver⸗ 
hältniſſe, die für die Zukunft der evangeliſchen Ge⸗ 
meinden in dem an Polen fallenden Gebiet grund⸗ 
legend ſind. Die wichtiaſten davon lauten: 

Die Religionsgeſellſchaften, die Kirchen⸗ und Kultus⸗ 
gemeinden ſowie die geiſtlichen Geſellſchaften verwalten und 
leiten ihre Einrichtungen und Angelegenheiten in voller 
Freiheit innerhalb der Schranken der Geſetze, die zur 
Wahrung der öffentlichen Ordnung und der guten Sitten 
erlaſſen werden. — Sie ſollen in dem freien Gebrauch 
der Sprache nicht gehindert werden (Art. 86), ins⸗ 
beſondere nicht darin, diejenigen Mitglieder, die einer 
nationalen und ſprachlichen Minderheit angehören, in 
Gottesdienſt, Unterricht uſw. in ihrer eigenen Sprache zu 
bedienen. — Im Rahmen der allgemeinen Geſetze be⸗ 
rufen ſie ihre Geiſtlichen, Beamten, 
helfer, Schweſtern, Diakoniſſen uſw. ſelbſtändig. 
Soweit ſie zu einer religiöſen Minderheit gehören, iſt es 
ihnen geſtattet, dieſe Perſonen aus dem Ausland zu 
berufen; die zu Berufenden brauchen ihre Staatsange⸗ 
hörigkeit nicht zu wechſeln (87). — Den Religionsgeſellſchaf⸗ 
ten, den Kirchen⸗ und Kultusgemeinden ſowie den geiſt⸗ 
lichen Geſellſchaften ſteht es frei, auch über die Staats⸗ 
grenzen hinaus rein kirchliche Beziehunge 
zum Zweck gemeinſamen Handelns auf dem Gebiete d 
Bekenntniſſes, der Lehre des Kultus und der Liebestätig⸗ 
keit zu unterhalten und zu dieſem Zweck Gaben ihrer 
Glaubensgenoſſen im Ausland anzunehmen (88). 
Geiſtlichen werden ohne Unterſchied ihrer Herkunft und 
ihrer Sprache in der freien Ausübung ihrer Tätigkeit nicht 
behindert werden (89). IM 

Mit dieſen Feſtſetzungen dürfte den oberſchleſiſchen evatı- 
geliſchen Gemeinden dasfenige Maß von Freiheit und Selb⸗ 
ftändiofeit zugebilligt fein, deſſen fie zur Erhaltung ihres 
religiöſen und nationalen Beſitzſtandes und zu einer er⸗ 
ſprießlichen Tätigkeit bedürfen. Das Hauptgewicht ruht 
zweifellos auf Artikel 88, der den jetzt beſtehenden rechts⸗ 
und verwaltungsmäßigen Zuſammenhang der oberſchleſi⸗ 
ſchen Gemeinden mit der Kirche der altpreußiſchen Union, 
ihrer Mutterkirche unter den Schutz eines völkerrechtlichen 


Abkommens ſtellt und damit vor jeder Antaſtung durch die 


neuen Landesherren ſichert. Unter dieſem Geſichtspunkt 
gerade reicht die grundſätzliche Bedeutung des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Vertrages weit über das oberſchleſiſche Abtretungs⸗ 
gebiet hinaus und läßt die Erwartung, daß die kirchlichen 
Verßhältniſſe auch in unſerem bereits früher abgetretenen 
Teilgebiet in dieſer Weiſe geregelt werden, um ſo berech⸗ 
tiater erſcheinen. 


Aus der Kaſchubei. 


Im Kampfe um Pommerellen und um Danzig muß ſich 
— nach der Meinung des „Kurjer Poznanski“ (Nr. 132) — 
unſere Außenpolitik vor allem auf die Beſchützer dieſes 
Landes, die Kaſchuben, ſtützen. Die Anhänglichkeit dieſes 


Volkes an dem Glauben, an die Mutterſprache und beſonders 


an dem neuerſtandenen Staat hat ſich ſchon zu preußiſcher 
Zeit gezeigt. Es gibt in ganz Pommerellen keinen Volks⸗ 
teil, der mit ſolcher Inbrunſt an Polen hängt. Der beſte 
Beweis dafür waren ſchon früher die Wahlen zum Deutſchen 
Reichstag und Preußiſchen Landtag. Für den letzteren 
haben von drei Abgeordneten aus Pommerellen die Ka⸗ 
ſchuben zwei geliefert. Die vier kaſchubiſchen Kreiſe bilden 
für unſeren Staat die kräftigſte Stütze, die mit allen Kräften 
gepflegt werden muß. 

Die linksparteiliche (22) Politik unſerer Behörden hat 
indeſſen im ehemals preußiſchen Teilgebiet und vor allem 
in der Kaſchubei in den letzten zwei Jahren viel 


mehr Schaden angerichtet als das preußiſche 
Der größte Fehler 


Suſtem in zwanzig Jahren. 8 Feh 
war die übereilte Beſchleunigung der politiſchen Unifikation 
dieſes Gebietes mit den anderen Teilen. Die Deutſchen und 


ung erfahren hätten. Hervorzuheben wären die Gerüchte, die Inden können ſich über die Folgen dieſes Ereigniſſes 


Gemeinde⸗ 
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vor Freude die Hände reiben. Die Kaſchuben haben an 
dieſen Folgen beſonders ſchwer zu tragen. Es gibt keinen 
Menſchen in ganz Kaſchubien, der wirtſchaftlich die Folgen 
dieſer Politik nicht zu ſpüren hätte. Ganz beſonders ſchäd⸗ 
lich für die Intereſſen Polens in Pommerellen war das 
Verhalten des früher dort garniſonierenden Offizierkorps. 
Endlich erinnern wir an die Klagen über den kleinlichen 
Bureaukratismus, der durch kleinpolniſche Beamte in dieſen 
Gebietsteil hineingetragen wurde. Dieſe Kleinlichkeit bringt 
die hieſigen Leute oft zur Verzweiflung, weil ſie die Perſön⸗ 
lichkeiten nicht individuell behandelt, ſondern als ſeelenloſes 
Objekt. Es fehlt bis heute unſeren Behörden 
jede ſyſtematiſche Organiſation, die an das 
deutſche Syſtem erinnert. Deshalb die alle 
gemeine Unzufriedenheit der kaſchubiſchen Be⸗ 
völkerung, die ſich oft in einer Weiſe äußert, die unſerer 
nationalen Würde ſchadet. 3 

Die Deutſchen haben ſich ſehr ſchnell mit unferer 
Lage bekannt gemacht und ſtellen ſich in Reih und 
Glied. Sie nehmen ihre Stellungen ringsherum ein, 
wenn auch nicht gerade ſichtbar, ſo doch ſehr planmäßig. 
(Soweit wir unterrichtet ſind, haben die Deutſchen ſchon 
immer ringsherum und mitten drin in der Kaſchubei ge⸗ 
ſeſſen, weit länger als die Polen, die heute dort leben. Die 
Deutſchen hat man fetzt allerdings ſozuſagen dezimiert.) 
Ganz ſyſtematiſch nutzen ſie zu allererſt die Unzufrieden⸗ 
heit der Leute aus, die die Unifikation mit ſich gebracht hat. 
An verſchiedenen Orten beginnen fie ſogar einen heraus⸗ 
fordernden Standpunkt einzunehmen (aber bitte, wo?), da 
fie ſehen, wie die tölpelhafte polniſche Politik 
die Leute ſehend und kritiſch macht. 1 

Die Deutſchen in Pommerellen haben aufgehört, ihre 
Beſitzungen zu verkaufen, ſie legen ſogar neue Unter⸗ 
nehmungen an. Mit beſonderer Sorgfalt umgeben ſie 
die Kaſchuben. Dieſe werden mit deutſchen Zeitungen üb 
Füttet. Deutſche Zeitungen gibt es in Karthaus 
(Skarszewo) Weiherowo und Berent. Der Leſerkreis dieſer 
Zeitungen nimmt nicht ab, ſondern wird immer größer, 
und zwar aus dem einfachen Grunde, 5 
dieſe Zeitungen leſen (oder weil fie Blätter von der Art 
des „Kurjer Poznanski“ nicht mehr vertragen 9 

Ahnlich wie das Zeitungsweſen entwickelt ſich in Pom⸗ 
merellen der deutſche Handel und die deutſche In⸗ 
duſtrie, vor allem der Großhandel. Die polniſchen kauf⸗ 
männiſchen Kreiſe ſollten dieſe Entwickung mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgen. Es greift die eigentümliche Meinung 
um ſich, daß der Deutſche und der Jude im Vergleich zum Polen 
mit einem geringeren Gewinn zufrieden ſind. Daraus zieht 
die deutſche, ſogar die jüdiſche Kaufmannſchaft Vorteile. 
Weiterhin ſind die Deutſchen in verſchiedenen Vereinen 
wirtſchaftlich kräftiger. Bezeichnend iſt es, daß die dent⸗ 
ſchen Gaſtwirte Pommerellens ſich mit dem großpolm⸗ 
ſchen Verbande nicht vereinigen wollten; nur eine gtoßpol⸗ 
niſche Zweiſtimmenmehrheit hat die Frage zugunſten Polens 
entſchieden. (Ein herrlicher Steg) Am 28. und 29. Mat 
fand eine Tagung der Hausbeſitzer in Dirſchau 
ſtatt. Sie ſtand unter der Leitung des deutſchen. 
Abgeordneten Lüdecke. Selbſtverſtändlich wurden 
die Verhandlungen in deutſcher Sprache geführt, und von 
polniſcher Seite iſt kein Proteſt erhoben worden. Bravol) 
Man fühlte ſich in die alten preußliſchen Zeiten verſetzt, (in 
denen neue Staatsbürger fremder Nationalität in den erſten 
Jahrzehnten nach ihrer Abtretung völlige Gleichberechtigung 
ja fogar eine eigene Verwaltung hatten. Wir freuen uns 
aufrichtig, daß der „Kurjer Poznanski“ endlich dieſe hiſto⸗ 
riſche Tatſache anerkennt.) | 


Gewerbeſteuer⸗Geſetz und 
Genoſſeuſchaften. | 


Nach dem neuen Gewerbeſteuergeſetz vom 17. 1. 1922 
muß — zwei Arten von Steuerpflichtigen 
unterſcheiden: 1 N 

1. Die zur öffentlichen Rechnungslegung Verpflichteten, 

2. die nicht zur öffentlichen Rechnungslegung Ver⸗ 

pflichteten. 5 

Die zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten 
Steuerpflichtigen haben eine dreifache Steuer zu entrichten: 

a) Die Grundgewerbeſteuer durch Auskauf eines 

Gewerbeſcheines, i 123 
b) eine Kapitalſteuer, 

e) eine Gewinn. Prozeutſteuer. 

Die Genoſſenſchaften gehören nach der ausdrück⸗ 
lichen Vorſchrift des Art. 66 des Geſetzes und des $ 17 der 
Ausführungsverordnung zu den zur öffentlichen Be⸗ 
richterſtattung verpflichteten Unternehmungen. Es ſind dort 
ausdrücklich benannt „Geſellſchaften mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht und Genoſſenſchaftsvereine“. Die Genoſſenſchaften 
haben alſo die oben erwähnten drei Arten von Steuern zu 
entrichten. ' 1 
Davon intereſſieren uns insbeſondere zunöchſt einmal 
Grundgewerbeſteuern, weil dieſe 


die 


30. 6. 1922 entrichtet werden müſſen. Zwecks Entrichtung iſt 


von der zuſtändigen Steuerbehörde eine Zahlungs⸗Dekla⸗ 


ration und eine ſpezielle Deklaration gemäß Art. 42 des 


Gewerbeſteuer⸗Geſetzes abzufordern und nach Ausfüllung 
bei der Finanzkaſſe einzureichen. In dieſe Deklaration 
trägt der Steuerpflichtige ſelbſt die Höhe der Grundgewerbe⸗ 
ſteuer ein, die er ſeiner Anſicht nach zu entrichten hat. Bei 
Abgabe der Deklaration in der Finanzlkaſſe iſt gleichzeitig 
die Steuer zu entrichten, wobei gemäß Art. 43 des Geſetzes 
auch die Kommunalauſchläge, die nach Art. 157 des Geſetzes 
bis zu 100 Prozent betragen können. zu denen gegebenen⸗ 


weil viele Polen 


Deutſche Rundichau 


— 


ch 


* 


N 
\ 


\ 


bis zum 


— 


8 


ae 
- mitgeteilten Aufſtellungen zu prüfen: 


falls noch weitere 25 Prozent zugunsten allgemeiner gewerb⸗ 
licher Unternehmungen, wie Handelskammern, Schulen und 
dergl. hinzutreten, hinzugeſchlagen werden. Hinzuzuſetzen 
iſt, daß für Poſen und Pommerellen gemäß Ar⸗ 
tikel 158 des Geſetzes eine Herabſetzung der Grund. 
gewerbeſtener um 25 Prozent vorgeſehen tft. 

Gegen Rückgabe der Deklaration und Bezahlung der 
Grundgewerbeſteuer erhält der Steuerpflichtige von der 
Finanzkaſſe ein Gewerbeſteuerpatent (Gewerbe⸗ 
ſchein) ausgeſtellt, das er nach Art. 46 des Geſetzes an ſicht⸗ 
barer Stelle in ſeinem Betriebe auszuhängen hat. Durch 
ein entſprechendes Schild iſt außerdem an allen geſondert 
liegenden Stellen des Betriebes auf den Aushang des Ge⸗ 
werbeſcheines aufmerkſam zu machen. 

Nach Art. 18 des Geſetzes unterliegt jeder Betrieb der 
Grundgewerbeſteuer, d. h. ſowohl Hauptgeſchäfte als auch 
Filialen. Der für das Hauptgeſchäft gekaufte Gewerbe⸗ 
ſchein umfaßt alſo nicht den Betrieb der Filialen, ſondern 
die Filialen müſſen einen beſonderen Gewerbeſchein für ſich 
ſelbſt erwerben. Der Abſatz 2 des Art. 18 ſchreibt dabei vor, 
daß Genoſſenſchaftsfilialen einen Gewerbeſchein zu löſen 
haben, der ſtets um eine Kategorie niedriger iſt, als ihn 
der Hauptbetrieb gelöſt hat. 

Zu beachten iſt ferner, daß nicht nur der Betrieb als 
folder, ſondern auch die von ihm unterhaltenen Lager 
räume ſteuerpflichtig ſind. Freigegeben ſind dabei zur 
ſteuerfreien Benutzung 5 — 

für Betriebe 1. Kategorie 3 Lagerräume. 
für Betriebe 2. Kategorie 2 Lagerräume. 
für Betriebe 3. Kategorie 1 Lagerraum. 

Auch für dieſe Lagerränme muß jedoch nach der An⸗ 
merkung zu Art. 19 ein beſonderer koſtenloſer Gewerbe⸗ 
ſchein gelöſt werden. Soweit aber mehr Lagerräume als 
eben als ſteuerfrei bezeichnet, unterhalten werden, muß für 
jeden ein beſonderer Gewerbeſchein gelöſt werden. Der IE 
titel 23 des Geſetzes erklärt dann, was als beſonderer Laget- 
raum betrachtet werden muß. Er lautet: — 

„Als beſonderer Lagerraum werden offene und ge⸗ 
ene Räume mit einem beſonderen oder mehreren 

gen betrachtet, wenn er ſich auch aus mehreren 
einander verbundenen Zimmern F 
follte, die nicht zur Führung des Handels und des Ge⸗ 
werbes dienen, ſondern ausſchließlich zum Aufbewahren, 
Trocknen, Reinigen, Sortieren, Braken, umladen und 
Verpacken von ren. Keller oder Eiskeller, die bei 
einem Handelsbetriebe ausſchließlich zur Aufbewahrung 
von Gegenſtänden, die einem ſchnellen Verderben unter⸗ 
dienen. werden nicht als ein beſonderer Lagerraum 


Von Wichtigkeit für unſere Betriebsgenoſſen nd 
Ein- und Verkaufsvereine iſt noch en 22 1 ke 55 
folgendermaßen lautet: 

„Dandelsunternehmen, die ſich mit dem Auf⸗ und Ver⸗ 


— 


kauf aller Art Rohſtoffe des Inlandes, von Erzeugniſſen 


der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, ſowie auch von Haustieren 
und Geflügel befaſſen, iſt es geſtattet, Kontore, Lager⸗ 
räume und eingefriedigte Plätze entſprechend der Kate⸗ 
Fe nen , de a f. e 
f ren, genden Orten und in folgender 
Zahl zu unterhalten: ie 

1. eriter Kategorie — eine unbeſchränkte Anzahl von 
5 3 Lagerräumen und eingefriedigten Plätzen 


2. zweiter Kategorie — ein Kontor und nicht mehr als 
fünf Lagerräume und eingefriedigte Plätze, von dieſen 
dwei ſteuerfrei — im Kreiſe, in dem ſich das Kontor 
al und innerhalb der Grenzen der Nachbar⸗ 

4 2 
3. dritter Kategorie — zwei Lagerräume oder einge⸗ 
friedigte Plätze, von ⸗dieſen einer ſteuerfrei — im 
Bezirk desjenigen Ortes, in dem der Eigentümer des 
Anternehmens ſtändig wohnt; \ 888 
4. vierter Kategorie — ein ſteuerfreier Lagerraum oder 
ein eingefriedigter Platz — im Bezirk desjenigen 
Ortes, in dem der Eigentümer des Unternehmens 
ſtändig wohnt.“ 5 
In vorſtehendem tft wiederholt von einer Gewerbe⸗ 
ſteuerkategorie geſprochen worden. Dazu muß bemerkt wer⸗ 
den, daß das Geſetz ſämtliche Handelsunternehmungen in 
fünf Steuer kategorien einteilt. Nach $ 3 der Aus⸗ 
führungs verordnung gehören genoſſenſchaftliche Vereinigun⸗ 
2 ſowie zu und Darlehnskaſſen nach der Höhe ihres 


SE über 20 Milltonen Mark zur 1. Kategorie 
ber 5 Millionen Mark zur 2. Kategorie 

* über 1 Million Mark zur 3. Kategorie 
Mark zur 4. Kategorie. 


Die Gewerbeſteuer bemißt ſich nun ſowohl nach der 


KLategorie als auch nach der Steuerklaſſe, und zwar derart, 


n bezahlen ift: , 


daß 
L für die Handelsbetriebe felbſt: 


# 


die 4. Kategorie: in der 1. Ortsklaſſe: 
ar st | in der 2. Ortsklaffe: 
. in der 3. Ortsklaſſe: 
7 in der 4. Ortsklaſſe: 
2. für ihre Lagerräume: 
die 1. Kategorie: in allen Ortsklaſſen: 
die 2. Kategorie: in der 1. Ortsklaſſe: 
in der 2. Ortsklaſſe: 
. in der 3. Ortsklaſſe: 
, in der 4. Ortsklaſſe: 
die 3. Kategorie: in der 1. Ortsklaſſe: 
n in der 2. Ortsklaſſe: 
N in der & Ortsklaſſe: 
V in der 4. Ortsklaſſe: 
Eine jede Genoſſenſchaft hat alſo an der Hand der oben 


die 1. Kategorie: in allen Ortsklaſſen: 166 M. f 
die 2. Kategorie: in der 1. Ortsklaſſe: „ 
die 2. Kategorie: in der 1. Ortsklaſſe: M. 15 
N in der 8, Ortsklaſſe: M. 
7 in der 4. klaſſe: M. 
die 8. Kategorie: in der 1. Ortsklaſſe: M. 
ae. in der 2. Ortsklaſſe: M. 
* Ehen in der 3. Ortsklaſſe: M. 
7 in der 4. Ortsklaſſe: M. 

M. 

M. 

M. 

M. 


* 
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1. Wie hoch iſt mein Anlage Kapital leingezahlte 
Geſchäftsanteile und Reſerven)? Danach beſtimmt ſich 
die Kategorie. 

1 ee Ortsklaſſe gehört der Ort, der die 

Benaſſenſchaft augehört, an dem ich meinen Betrieb 


kin 0 


entledigen darf, 


3. Aus dieſen beiden Feſtſtellungen zuſammen läßt ſich 
dann nach der vorhergehenden Liſte leicht ableſen, 
wieviel der Hauptbetrieb und ſeine Lagerräume zu 
entrichten haben, während die Filialbetriebe jeweils, 
wie oben erwähnt, eine Kategorie tiefer als der 
Hauptbetrieb, die Grundgewerbeſteuer entrichten 
müſſen, wobei ſie jedoch auch wieder zu prüfen haben, 
ob ſie nicht etwa in eine andere Ortsklaſſe fallen als 
der Hauptbetrieb. 


| Hypothelenſchulden der Vorkriegszeit. 


Eine bedeutungsvolle Eutſcheidung. 


Der Höchſte Gerichtshof in Warſchau hat die 
Frage: „Wie find die Vorkriegshypotheken⸗ 
ſchulden zu bezahen?“ durch folgenden Spruch von 
größter Tragweite entſchieden: 

„Gläubiger der Vorkriegszeit ſind nicht 
verpflichtet, die Zahlung der Hypotheken⸗ 
ſchulden in polniſcher Mark anzunehmen, 
und haben auch nicht die Pflicht, die Hypothek im Grund⸗ 
buch zu löſchen.“ 

Dieſer Ausſpruch, der eine Umwälzung in den bis⸗ 
herigen Verhältniſſen bedeutet, die bekanntlich zulaſſen, 
daß der Schuldner ſich der Schulden auf eine billige Weiſe 
hat — wie wir dem „Poſ. Tagbl.“ ent⸗ 
nehmen — den bekannten Krakauer Juriſten Dr. Roman 
Bogdani veranlaßt, mit einem Vorſchlag hervorzutreten. 
Er verlangt ein Moratorium für die Gläubiger, ſowie 
für die Schuldner. In welcher Valuta und in welcher Höhe 
die Vorkriegsſchulden zu bezahlen ſind, das ſoll eine be⸗ 
ſondere Bürgerkommiſſion beſtimmen. Sollten ſich Gläu⸗ 
biger und Schuldner vor einer ſolchen Kommiſſion nicht 
einigen können, ſo ſoll die Hypothek bis zum Verkauf des 
betreffenden Grundſtücks oder bis zum Ableben des Be⸗ 
ſitzers beſtehen bleiben. Es wäre angebracht, daß ſich der 
Sejm mit dem Spruch des Höchſten Gerichtshofes, ſowie 
mit dem Vorſchlag Dr. Bogdanis näher befaſſen möchte. 


Nepublik Polen. 


Zur Übernahme Oberſchleſiens. 


Auf der am Donnerstag nach der Miniſterkriſe abge⸗ 
haltenen Sitzung der Sejmabgeordneten wurde das am 
3. d. M. zwiſchen Polen und Deutſchland abgeſchloſſene 
Sonderabkommen in der oberſchleſiſchen Frage nach 
einem Referat des bevollmächtigten Vertreters Polens für 
die oberſchleſiſchen Verhandlungen, Dr. Seyda, in allen drei 
Leſungen angenommen. 


Ein interalliiertes Geſchenk an Polen. 


Der Verteilungsausſchuß der feindlichen Mächte, der 
über das ehemals preußiſche und deutſche Eigentum zu 
beſchließen hatte, teilte dem Danziger Senat ſeine Ent⸗ 
ſcheidung über die Verteilung des Poſt⸗ Tele⸗ 
graphen⸗ und Fernſprechmaterials in 
Danzig mit. Danach wurden Polen zugeteilt ſechs Tele⸗ 
graphenleitungen in der Richtung nach Dirſchau und je eine 
in der Richtung nach Neuſtadt, Karthaus und Stargard, 
ferner drei Fernſprechleitungen in der Richtung nach Dir⸗ 
ſchau und je eine Leitung in der Richtung nach Neuſtadt, 
Karthaus und Stargard. Alle übrigen Telegraphen⸗ und 
Fernſprechleitungen wurden der Freien Stadt Danzig zu⸗ 
geteilt. Polen erhielt auch das Eigentumsrecht an 
den Teil des Kabels Danzig — Thorn, der ſich auf dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig befindet. Die Fernſprech⸗ 
zentralen erhielt Danzig, vorbehaltlich der Verpflichtung, 
für die polniſche Regierung eine Anzahl Sende⸗ und Emp⸗ 
fangsapparate zu liefern, die der Zahl der Polen über⸗ 
eigneten Telegraphenleitungen entſpricht. Danzig muß 
ferner den Dienſt auf allen Linien unter den gegenwärtigen 
Bedingungen ſicherſtellen, bis die polniſche Regierung im⸗ 
ſtande iſt, den Betrieb der ihr zugeteilten Linien ſelbſt 
durchzuführen. 7 


Weiterer Sieg der deutſchen Liſten bei des 
Kirchenwahlen in Kongreßpolen. 


Bei den Wahlen für die Synode der evange⸗ 
liſchen Kirche in Kongreßpolen haben die Deutſchen aber⸗ 
mals gezeigt, daß ſie ſich mit der Politik, ihres General⸗ 
ſuperintendenten Burſche durchaus nicht für ſolidariſch er⸗ 
klären, denn außer in der Trinitatiskirche zu Lodz ſowie in 

gierz erlitt die Burſchepartei eine Niederlage auch in den 

tädten: Zdunska⸗Wola, Wloctawek, Konin, 
Peiſern, Wyszogrod, Rypin, Lipno, Luck ſo⸗ 
wie Konſtantyn ow bei Lodz. Alſo ein Sieg der Deut⸗ 
ſchen faſt auf der ganzen Linie! 


20 Prozent Lohnerhöhung für die Staatsbeamten. 


Der Finanzminiſter erließ ein Rundſchreiben, daß den 
Staatsbeamten vom 1. Juni ab eine Erhöhung ihres 
Gehalts um 20 Prozent ausgezahlt werden ſoll. 

0 
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Der StreitperTelephorniftiinnen in Warſchau 
iſt nach Bewilligung einer Zulage von 15 Prozent zu dem 
N e ſowie nach Regelung der Urlaubsfrage 

etigelegt. 
Vom Eiſenbahnminiſterium wurden in Deutſchland 
40 neue Lokomotiven zum Preiſe von 44 900 000 
Mark pro Stück angekauft. f 


Deutſches Reich. 
Blutiger Ausgang der Hindenburg⸗Demonſtration. 


Königsberg i. Pr., 12. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Bei den geſtrigen Kundgebungen für den Feld⸗ 
marſchall v. Hindenburg kam es zu bedauerlichen 
Zwiſchenfällen. Von linksradikalen Parteien wurde, wie 
angekündigt, eine Gegenkundgebung veranſtaltet. 
Man verſammelte ſich in der Nähe der Anmarſchſtraße, auf 
der das Militär aus der Kaſerne anrückte. Die Straße follte 
nach Verabredung mit dem Polizeipräſidenten am Vor⸗ 
mittag für die Truppen frei ſein. Dieſes Verſprechen wurde 
jedoch nicht gehalten. Bei dem Anmarſch der T 
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Links⸗ 
ikalen und Reichswehrmannſchaften. Ein 
beſonders planmäßiger Angriff richtete ſich gegen die 2. Ab⸗ 
teilung des Art.⸗Regts. Nr. 1 in der Königsallee mit der 
zweifelloſen Abſicht, die Truppen zu entwaffnen. Mit 
Stöcken und Steinen wurde gegen die letzten Truppen der 
Abteilung vorgegangen. Einem Unteroffizier würde der 
Karabiner entriſſen, mehrere Mannſchaften wurden tätlich 
mißhandelt. In dem entſtehenden Handgemenge war die 
Truppe gezwungen, zur Waffe zu areifen und wehrte fi 
teils mit dem Kolben, teils mit aufgepflanztem Seiten⸗ 
gewehr. Hartbedrängte Mannſchaften mußten 
von der Schußwaffe Gebrauch machen. Eine 
Perſon wurde durch einen Bajonettſtich getötet. 
Demonſtranten ſind durch Oberſchenkelſchüſſe verwundet 
worden. Der Nückmarſch erfolgte sbue Reibungen. 


Mehrere 


Poincarés wahres Geſicht. 


Miniſterpräſident Poincaré hat franzöſiſchen Preſſe⸗ 
vertretern verſichert, nach ſeiner Anſicht brauche man es 
nicht tragiſch zu nehmen, wenn die internationale 
Anleihe fetzt nicht zuſtande komme. Wenn Deutſchland 
durch eine Finanzkombination ſeine geſamten Reparations⸗ 
ſchulden mobiliſieren könnte, würde es den Verbündeten 
kaum mehr möglich ſein, zur Erzwingung der dauernden 
Abrüſtung Sanktionen zu verhängen. Die Beſetzung 
des linken Rheinufers würde bei einer 
ſolchen Regelung gleich aufghoben werden 
müſſen. Auf jeden Fall ſeie s für Frankreich vorteilhaft, 
müſſen. Auf jeden Fall ſei es für Frankreich vorteilhaft, 
feine alten Rechte preiszugeben. Polncars bezeichnete es 
als nicht empfehlenswert, die Frage des gegenſeiti⸗ 
gen Schuldenerlaſſes unter den Verbündeten aufzu⸗ 
rollen. Er meinte, England würde Bedingungen ſtellen, 
die für Frankreich unannehmbar ſeien und Frankreich liefe 
dabei Gefahr, ſich in den Augen Amerikas zu kompromit⸗ 


tieren, 
= 


Nach einer Meldung aus Moskau haben Krupp und 
Stinnes nach Abſchluß eines Abkommens mit den Sow⸗ 
jets eine Reihe ruſſiſcher Induſtriewerke ge⸗ 
kauft. Das Konſortium ſoll die Arbeiten der Metall- und 
Munitionsfabriten überwachen und neue bauen. Seine 
Tätigkeit dehnt ſich über ganz Rußland aus. 


Aus anderen Ländern. 


Die engliſche Antwort auf das franzöſiſche Memorandum. 


Paris, 12. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern 
morgen iſt im franzöſiſchen Auswärtigen Amt die eng⸗ 
liſche Antwort auf das Memorandum vom 1. Juni ein⸗ 
getroffen, nach dem die franzöſiſche Regierung die Vor⸗ 
bedingungen für die Anteilnahme an der Konferenz im Haag 
bekanntgegeben hat. Die franzöſiſche Haupt⸗ 
forderung, daß Rußland das Memorandum 
vom 11. Mai zurückzuziehen habe, wird jetzt 
abgelehnt mit dem Bemerken, daß es ſchon durch die 
Verhandlungen von Genua überholt ſei. Die Note erhebt 
gegen das franzöſiſche Memorandum den Vorwurf, daß es 
um rein formeller Dinge willen den franzöſi⸗ 
ſchen Notwendigkeiten keine Rechnung trage und im übrigen 
nicht ganz mit dem Grundſatz von Cannes und Genua über⸗ 
einſtimme. Der von den Sowjets beſchlagnahmte Privat⸗ 
beſitz müſſe zurückerſtattet und angemeſſen entſchädigt wer⸗ 
den, aber man würde von der Sowjet⸗ Regierung nicht mehr 
verlangen als von jeder anderen Regierung. Wenn man 
Rußland ein Ultimatum ſtellen wolle, ver⸗ 
hindere man jeden Erfolg der Haager Ver⸗ 
handlungen und mache ſie direkt überflüſſig. Die 
engliſche Note betont noch, England werde Sachverſtändige 
nach dem Haag entſenden, aber es würden ſich keine diplo⸗ 

matiſchen Vertreter darunter befinden. 


Der ſterbende Löwe. 


Dem in Berlin erſcheinenden „Golos Roſſij“, dem Organ 
der Sozialrevolutionäre, teilte eine ſoeben aus Moskau in 
Berlin eingetroffene, aut informierte Perſönlichkeit mit, daß 
Lenin tatſächlich infolge eines Schlaganſalles 
arbeitsunfähig geworden iſt. Man beſchäftigt ſich be⸗ 
reits lebhaft mit der Frage der Nachfolgerſchaft. 
Trotzki und auch Sinowfiew und Kamenew kämen nicht in 
Frage, da ſie nicht die Sympathien der führenden Kommu⸗ 
niſten beſitzen. Dagegen werden die Namen Oſſinski, 
Preobraſhenski und Semaſchko viel genannt. Allgemein iſt 
die Stimmung unten den Bolſchewiſten wegen Lenins 
Krankheit ſehr gedrückt und zerfahren. 


4 * 


Zwiſchen Finnland und Rußland iſt ein Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen worden, worin beide Staaten ſich gegen⸗ 
ſeitig die Unverletzbarkeit der beſtehenden Grenzen garan⸗ 
tieren und beiderſeits der Grenzen Kommiſſionen einſetzen, 
ge die genaue Ausführung des Vertrages zu überwachen 

en. f 

Die franzöſiſche Kammerkommiſſion für das all- 
gemeine Stimmrecht hat mit großer Mehrheit die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wahlpflicht beſchloſſen. 


Kleine Rundſchau. 


. * Der Bergmann⸗Bismarck. Im Mansfeldiſchen war 
weit über die Grenzen ſeiner engeren Heimat hinaus ein 
Bergmann bekannt, ſeinen bürgerlichen Namen Schmidt 
kannte faſt kein Menſch; man nannte ihn allgemein den 
„Bismarck“. Das war aber kein Spitzname, es war ſchon 
mehr ein Ehrenname; denn Schmidt hatte eine fabelhafte 
Ahnlichkeit mit dem erſten Kanzler des Deutſchen Reiches. 
Er war auch nicht wenig ſtolz auf dieſe Ahnlichkeit und 
fühlte ſich ſtets über die Anrede „Bismarck“ geſchmeichelt. 
Die Ahnlichkeit trieb ihn dazu, in allen äußerlichen Dingen 
es dem Alten von Friedrichsruh gl utun. Er verſuchte, 
den Gang nachzuahmen, er trug einen großen ſchweren 
Schlapphut, ließ ſich den Bart wie Bismarck ſtehen, und da 
er aus Bildern geſehen, daß der Kanzler ſaſt kahl war, ließ 
er ſich des Schmuckes der Haare berauben; ſogar eine Dogge 
hielt er ſich und bezahlte fröhlich unterſchiedliche Geldſtrafen 
be das biſſige Tier. Alles, was über Bismarcks äußere 
erſönlichkeit gedruckt war, ſammelte er gewiſſenhaft, und 
erzählte er eines Tages am Stammtiſch, er habe beine“ 
das Gewicht des großen Mannes — es fehlten 
nur drei Pfund. Ein anderer Bergmann aber, dem 
das „Getue“ längſt von Herzen zuwider war, fragte mit der 
unſchuldigſtn Miene: „Die drei Pfund, — die fehl'n der 
wohl im Jehärne (Gehirn)?!“ 

* Eine Verhaftung unter eigenartigen Umſtänden wurde 
kürzlich in Athen vorgenommen. Ein gewiſſer Chilouet, 
der in einem Pariſer Bankinſtitut angeſtellt war, hatte dieſer 
Bank Gelder in der Höhe von 800 000 Franken unter⸗ 
ſchlagen und war eines Tages ſpurlos verſchmunden. 
Die Pariſer Polizei wurde nun davon verſtändigt, daß 
Chilouet mit ſeiner Frau ganz vergnügt in Athen 
niedergelaſſen hatte. Er hatte ſich dort für 160 000 Drachmen 
eine Villa aus roſa Marmor gekauft, zu deren „Einweihung“ 
er ein großartiges Feſt veranitaltete, deſſen Höhepunkt ein 
Koſtümball bildete, zu dem alle Säfte in altgriechi⸗ 
ſcher Tracht erſcheinen mußten. Er ſelber und ſeine 
Frau traten als Agamemnon und Klythemnäſtra auf, Die 
Pariſer Polizeikommiſſare Leroy und Hauſer verſchafften 
ſich ihrerſeits ebenfalls Zutritt zu dem Feſt, wo fie als Paris 
und als Kalchas erſchienen. Gegen 7 Uhr früh, als die 
Gäſte nach einer tolldurchtanzten Nacht eben aufbrechen 
wollten, näherten ſich Kalchas und Paris dem Agamemnon 
und ſeiner Klythemnäſtra und überreichten ihm einen Haft⸗ 
beſehl. Das überraſchte Paar wurde in das Athener Polizei⸗ 
gefängnis eingeliefert. 


Deere 
> WERT Mniere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Geſtellungen und Sinkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf rund von Anzeigen in Diejem Watte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. * | 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher re iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle Ken re 

Bromberg, 12. Juni. 


Pfingſtfreizeiten. 


Vom 3.—8. Juni fanden an drei Stellen unſeres 
Landes Pfingſtfreizeiten ſtatt, die der evangelische 
Verband zur Pflege der weiblichen Jugend veranſtaltet 
hatte. Die eine, die größte, verſammelte in Zins dorf, 
Kr. Schubin, 52 Mitglieder der Poſener Jungfrauen⸗ 

pereine, zu denen noch über 50 aus dem Zinsdorfer Verein 

hinzukamen. Auch mehrere Mitglieder des Jugendbundes 
für entſchiedenes Chriſtentum und ſogar einige Wander⸗ 
vögel waren vertreten. 

Ernſtes Arbeiten, Bibelbeſprechungen und 
tiefes Eingehen auf wichtigſte Lebensfragen wechſelten 
ab mit weihevollen Feiern und Andachts⸗ 
ſtunden in der pfingſtlich geſchmückten Kirche, mit jugend⸗ 
lichen Spielen und Geſängen in Wald und Wieſe. 

In Gorka duchowna hatten Herr und Frau 
von Guſtorf in dankenswerter, liebenswürdiger Weiſe die 
Teilnehmerinnen an der zweiten Freizeit aufgenommen, 
an der 18 junge Mädchen teilnahmen. Der Freizeitvater 
Superintendent Smend⸗Liſſa führte in ſeinen täglichen 
Bibelbeſprechungen den Gedanken durch, wie der 
Pfingſtgeiſt im perſönlichen Leben wirken und es von 
Grund auf neu geſtalten will. Fräulein Erneſti⸗Poſen 
zeigte in ihrem Vortrag, wie die chriſtliche Jugendbewe⸗ 
gung, im Gegenſatz zur idealiſtiſchen, Kraft und Leben 
nicht von ſich ſelbſt nimmt, ſondern aus der Gnadenhand 
Gottes. Fräulein Schoenecker⸗Poſen zeichnete das Bild 
We eiſernen Kanzlers. Neben dieſen ernſten 


wird ſtrengſte 


Vertiefung funden genoß die Jugend, die aus arbeits⸗ 
reichen Betüfen kam, in vollen Zügen das Freiſein 
vom Alltag. 

Die dritte Freizeit hat in Polkau⸗Lindhof, 
Kr. Brieſen in Weſtpreußen, ſtattgefunden, um auch den 
pommerelliſchen jungen Mädchen Gelegenheit zum inneren 
Zuſammenſchluß zu geben. Alle Teilnehmerinnen haben 
viel innere Werte ins Leben mitnehmen können. epv. 


8 Für Auswanderer. Der Fürſorge⸗Kommiſſar beim 
deutſchen General⸗Konſulat Poſen in Bromberg teilt mit: 
„Die Mitnahme von Edelmetallen oder aus Edel⸗ 
metallen hergeſtellten Schmuck⸗ und ähnlichen Gegenſtänden 
bedarf einer beſonderen Genehmigung des Dele⸗ 
gaten des Finanzamtes. Die Auswanderer haben daher 
mit ihren ſonſtigen Papieren einen diesbezüglichen Antrag 
in doppelter Ausfertigung und geſtempelt von der zuſtän⸗ 
digen Verwaltungsbehörde miteinzureichen.“ 

Apotheken und Krankenkaſſen. Über einen Konflikt 
zwiſchen den Apotheken und der Ortskrankenkaſſe Poſen 
berichten die „Poſ. N. N.“ folgendes: „Die ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit zwiſchen Apotheken und Krankenkaſſen beſtehenden 
Differenzen haben jetzt dazu geführt, daß die Apotheker der 
Ortskrankenkaſſe nicht mehr gegen Kredit liefern. 
Der Grund hierfür iſt wohl darin zu erblicken, daß die 
Apotheker in der Vorausſicht, es handle ſich um die Zukunft 
ihres Berufs, beizeiten den Kaſſen entgegentreten in deren 
Beſtreben, die Verſor gung ihrer in Poſen nach Zehn⸗ 
tauſenden zählenden Mitgliederſchaft ſelöſt in die Hand 
zu nehmen, zu mon opoliſieren, und ſich weiterhin 
über geſchloſſene Vereinbarungen hinwegzuſetzen. So ſollen 
die Apotheken ſich darüber beklagen, daß ſeit Monaten ihre 
Rechnungen nicht reguliert werden, wohingegen die Kaſſe 
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ſtets weitergehende Pläne in Erwägung zieht. Ob ſolche 


Kaſſenapotheken rentabel und ein Vorteil für das Kaſſen⸗ 
publikum ſind, das ſoll die Zukunft lehren. Nach deu bis⸗ 
herigen Erfahrungen iſt es jedoch zu bezweifeln. Vielleicht 
iſt auch die jetzige Zeit zu koſtſpieligen Experimenten nicht 
ganz geeignet. In dieſem Kampfe ums Daſein haben die 
Apothekerangeſtellten in richtiger Erfaſſung der 
Sachlage ſich trotz gewiſſer Differenzen voll und ganz auf 
feiten ihrer Chefs geſtellt. Zu bedauern iſt, daß 
wieder einmal das Kaſſenpublik um der leidtra⸗ 
gende Teil dabei iſt, was bei der jetzigen teuren Zeit 
ſchwer ins Gewicht fällt. Wie der entbrannte Streit zwi⸗ 
ſchen den Apotheken und der Kaſſe ausgeglichen wird, ſteht 
noch dahin. Der Verband der Arzte foll vermite 
telnd einzugreifen verſucht haben, es iſt jedoch nicht be⸗ 
kannt, mit welchem Erfolg. 

ST Neue Maßnahmen im — Bahnfrachtverkehr. 
Auf der vor kurzem abgeſchloſſenen Tagung der Direktoren 
der „Tarifabteilungen bei den polniſchen Eiſenbahndirek⸗ 
tionen“ wurde die Bildung eines „Zentral⸗Nachforſchungs⸗ 
bureaus“ zur Auffindung falſch geleiteter Sendungen be⸗ 
ſchloſſen. Alle falſch geleiteten Sendungen und Gepäckſtücke 
werden in einem Lager vereinigt. Da erfahrungsgemäß faſt 
alle falſch geleiteten Sendungen von den dazu gehörigen 
Dokumenten „abgekommen“ ſind, werden dorthin auch die 
iſoltert auf den einzelnen Stationen eintrefſenden Begleit⸗ 
papiere geſandt. Dort erfolgt die Vereinigung der Sen⸗ 
dungen mit ihren Begleitſcheinen und die Aufgabe erſterer 
an den richtigen Beſtimmungsort. Auch wurden gewiſſe 
Anderungen der „Vorſchriften über die Beförderung von 
Lebensmitteln als Gepäck“ vorgeſchlagen. Es wurde ge⸗ 
wünſcht, daß Lebensmittel in kleinen Mengen, 
wie Milch, Geflügel, Gemüſe, Eier und alle Milchprodukte 
in die Wagen dritter Klaſſe mitgenommen wer⸗ 
den können. Dadurch werde die Ernährung der ärmeren 
Bevölkerung in den Städten weſentlich erleichtert werden. 

8 Erhöhung der Schornſteinfegergebühren. Die Kehr⸗ 
lohntaxe für Bromberg vom 25. November 1921 iſt nach amt⸗ 
licher Mitteilung mit Zuſtimmung des Magiſtrats um 
50 Prozent, und zwar rückwirkend vom 1. April d. J., 
erhöht worden. 

* 


Vereine, Beranitaltungen ic. 


Janus. Dienstag, den 13., abends 8 Uhr. 1; tos 
Eſperanto⸗ Verein. Allgem. Verſammlung morgen ½7 Uhr, 
Kordeckiego 1a. Jeder Eſperantiſt muß erſcheinen! sess 


* * * 


tz. Schulitz (Solec). 10. Juni. Der neue Sommer⸗ 
fahrplan hat für Schulitz manche Nachteile im Verkehrs⸗ 
leben gebracht. Es iſt z. B. ſehr unbequem, daß der letzte 
Perſonen⸗Abendzug von Bromberg nach Thorn ſchon um 7.26 
Bromberg verläßt. Der nächſte Zug in gleicher Richtung 
geht dann um 4 Uhr morgens. (Teure Schnellzugverbindung 
iſt allerdings vorhanden, aber ſie kommt für Schulitz nicht 
in Betracht. Das Einlegen eines Triebwagens oder eines 
Güterzuges mit Perſonenbeförderung in der Zwiſchenzeit 
würde den „Schönheitsfehler“ des Fahrplans ſofort be⸗ 
ſeitigen. Das liegt im Intereſſe der Geſchäftswelt und der 
geſamten Bevölkerung, der es bei dieſer unglücklichen Zug⸗ 
verbindung unmöalich gemacht wird, an Veranſtaltungen 
manniafachſter Art wie Theater, Konzerten uſw. in Brom⸗ 
bera teilzunehmen, wenn nicht gerade die ganze Nacht ge⸗ 
opfert werden fol. Die Eiſenbahnverwaltung würde fie 
ſicherlich des Dankes der Allgemeinheit erfreuen, wenn ſie 
hier helfend eingreifen möchte. 

* Inowrockaw, 10. Junt. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein „Kufawien“ hielt am letzten Mittwoch 


ſeine Juniſitzung ab. Direktor Wenzel berichtete über die 


Warnung 
vor unbrauchbaren Taxen und 
Grundſtücks⸗Abſchätzungen. 
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durch den Hauptbauernverein erfolgte Gründung einer 


„Fritz⸗Hoffmeyer⸗ Stiftung“, deren Zweck die 
Ausbildung von Landwirtsſöhnen ſein ſoll. Der Aufforde⸗ 
rung zur Zeichnung von Beiträgen für dieſe Stiftung leiſte⸗ 
ten die Mitglieder Folge. Sodann ſprach Verbands direktor 
Landesökonomierat Dr. Wegener über „Roggen⸗ 
währung“. Aus dem Valutachaos können wir uns leicht 
retten, wenn wir als Wertmaß den Roggen annehmen. Die 
Ausführungen des Redners wurden mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. Es folgte nun eine äußerſt intereſſante Aus⸗ 
ſprache. Oberſt von Heydebreck wies darauf hin, daß die 
Idee der Roggenwährung nicht neu ſei und daß in früheren 
Jahren beiſpielsweiſe das Ausgedinge in einer beſtimmtem 
Anzahl von Scheffeln Roggen und dal. feſtgeſetzt worden 
ſei; hätte man auch in neuerer Zeit an dieſem bewährten 
Syſtem feſtgehalten, dann gäbe es heute keine Not der Pen⸗ 
ſionäre, Rentner uſw. Im weiteren Verlauf der Ausſprache 
wurde betont, daß eine Roggenwährung, die durch Pro⸗ 
duktionsab⸗ oder Zunahme ebenfalls Schwankungen unter» 
worfen ſein könne, nur in Frage käme, ſo lange die jetzigen 
Valutaverhältniſſe herrſchen. Die Roggenwährung ſei alſo 
kein Univerſal⸗, ſondern ein Hilfsmittel. Nach Beendigung 
der Ausſprache über Roggenwährung ergriff Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg das Wort zu ſeinen wertvollen Ausführungen 
über „Mittel und Wege zur. Bekämpfung von Pflan⸗ 
zenkrankheiten“. Redner iſt der Leiter des Inſtituts 
für Pflanzenſchutz in Bromberg, Goetheſtraße 37, deſſen Be⸗ 
gründung durch den Hauptbauernverein jeder deutſche Land⸗ 
wirt begrüßen wird. 

* Poſen (Poznaß), 10. Juni. Ein heiteres Vor⸗ 
kommnis wird dem „Poſ. Tgbl.“ aus der Provinz be⸗ 
richtet. Macht da im Vorraum vor dem Fahrkartenſchalter 
ein aus Galtzien eingewanderter polnischer Geſchäfts⸗ 
führer ſeinem gepreßten Herzen Luft darüber, daß noch ſo⸗ 
viele Fremde in der Gegend ſeien; die müßten alle raus, 
und zwar die Deutſchen nach Brandenburg, die Juden nach 
Paläſtina. Ein daneben ſtehender füdiſcher Herr wendet ſich 
höflich an ihn und ſagt auf polniſch: „Sofort mein Herr“, 
und im Schalter beſtellte er ſogleich mit vernehmlicher 
Stimme: „Bitte eine Fahrkarte nach Paläſtina über Galiläa 
und eine bitte für dieſen Herrn nach Galizien“. 
Dröhnendes Gelächter verfolgte den „Patrioten“, in das 
auch die anweſenden polniſchen Mitbürger herzhaft ein⸗ 
ſtimmten. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Eydtkuhnen, 10. Juni. Ein wertvoller Fund 
wurde vor einigen Tagen dicht am Ufer des Grenzfluſſes 
Lepohne auf deutſcher Seite gemacht. Arbeiter fanden dort 


eine vergrabene Kiſte, die ein rieſiges Schreibzeug 


enthielt. Auf einer etwa 909 49 Zentimeter großen 
Marmorplatte, die eine Stärke von etwa 10 Zentimeter hat, 
ruht das Schreibzeug, das mit einem großen ruſſiſchen 
Adler aus Gold verziert iſt. Schätzungsweiſe hat das 
Fundſtück, das unverſehrt geborgen werden konnte, einen 
Wert von 800 000 M. bis 1 Million Mark. e 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 13. Juni 1922. 


Nr. 112. 


Ein Programm für Munderheitspoltl. 


Das große Ereignis der Tagung der Völker⸗ 
bundsligen in Prag war die Annahme der Reſo⸗ 
lution des Engländers Sir 8 Dickinſon über 
den Schutz der völkiſchen Minderheiten, die dem Völker⸗ 


bundrat zur Beſprechung und Annahme unterbreitet werden 


fol. Bekanntlich haben die Vertreter Polens und der 
Kleinen Entente dieſer Reſolution ihre Stimme verſagt. 
In der Motivierung ſeiner Reſolution betont Dickinſon, 
daß in 12 Staaten mit 105 Millionen Einwohnern, welche 
den Vereinbarungen über den Schutz der Minoritäten unter⸗ 
worfen ſind, die nationalen Minoritäten die 
Zahl von 25 Millionen, das iſt faſt ein Viertel der 
Geſamteinwohnerſchaft, ausmachen. Dieſe Tat⸗ 


ſache allein berechtigt zu der Behauptung, daß die Behand⸗ 


lung der Minoritäten eine Frage von allgemeinſtem 
Intereſſe iſt, welche als Frage der inneren Adminiſtration 
dieſes Staates einfach nicht gelöſt werden kann. Das Recht 
jeder Minorität auf gleiche Behandlung in rechtlicher und 
ſachlicher Beziehung intereſſiert die ganze Menſchheit, die 
Geſchichte liefert uns Beweiſe, daß der Frieden der 
Welt oft durch die Ungerechtigkeiten und 
Unverträglichkeit gegenüber den Minori⸗ 
täten geſtört wurde. Es ſcheint, daß in keinem Lande 
die Minoritäten zufriedengeſtellt ſind. Soweit die Unzu⸗ 
friedenheit den Staatsgeſetzen oder deren Durchführung 
von ſeiten der Majorität zugeſchrieben werden kann und 
nicht aus einem Mangel an Loyalität bei den Minoritäten 
ſelbſt erfließt, wäre es ratſam, ſie zufriedenzuſtellen, ſelbſt 
wenn es zu dieſem Behufe notwendig wäre, einige natio⸗ 
nale Opfer beſonders in der Sprachenfrage zu bringen. 
Der Geiſt der Toleranz und der Gerechtigkeit und des 
Wohlwollens von ſeiten der Majorität in der Staats⸗ 
verwaltung und bei der Durchführung der Geſetze wird ihr 
ſelbſt nur zum Vorteil gereichen, die Vereinigung aller 
Nationalitäten in den gemeinſamen Patriotismus wird 
dem Staate den inneren Frieden, den Zuſammenhalt und 
die regelrechte Entwicklung ſichern. Es werden alſo der 
Konferenz zur Beſchlußfaſſung folgende Anträge empfohlen: 

1. Eine allgemeine Reſolution über die Behandlung der 
Minoritäten. Da in der Mehrzahl der Staaten ſich Mino⸗ 
ritäten befinden, welche von der Mehrheit der Bevölkerung 
ſich durch Raſſe, Religion oder Sprache unterſcheiden, da in 
den anderen Ländern anſehnliche Bruchteile der Einwohner⸗ 
ſchaft derſelben Sprache wie die dieſer Minoritäten ſich be⸗ 
finden, und da die Bedingungen, denen dieſe Minoritäten 
unterworfen ſind, deshalb einen rein internationalen Cha⸗ 
rakter tragen; da für die Gerechtigkeit und den Weltfrieden 
wichtig iſt, daß alle Bruchteile der ziviliſterten Geſellſchaft 
frei und zufriedengeſtellt find; da ſchließlich bei der demo⸗ 
kratiſchen Regierungsform, wie ſie die Mehrheit der zivili⸗ 


ſterten Staaten beſitzt, die Staatsoberhoheit in den Händen der 


Mehrheit eg und da dieſe Staatsoberhoheit ungerecht und 
im Widerſtreit mit den Intereſſen der Minoritäten ausge⸗ 
übt werden kann, iſt es notwendig, daß alle Staaten unter⸗ 
einander gegenſeitige Verpflichtungen eingehen, durch welche 
ſie allen raßlichen, ſprachlichen oder religiöſen Minoritäten 
ſichern: 

a) Garantien gegen jede Art von Spezial⸗ 
geſetzgebung, welche den Minoritäten zum Nachteil ge⸗ 
reichte, ; 
b) gleiche Behandlung vor den Gerichten und in 
adminiſtrativen Angelegenheiten, 3 . 2 

e) Freiheit des Gebrauchs der eigenen 
Sprache beim Unterrichte und bei der Ausübung der Reli⸗ 


’ ee im öffentlichen und privaten Leben, 


die Achtung von ſeiten der Maforität zu den 
Sitten und Gewohnheiten der Minderheit, ſoweit ſie nicht 
u 1 ſtehen mit der allgemeinen Ordnung im 
aate. 7 

2. Die Einhaltung der Verträge. Da in der 
gegenwärtigen Zeit kein wirkliches Mittel zur Unterſtützung 
der Verträge, welche zum Schutze der Minoritäten abge⸗ 
ſchloſſen wurden, exiſtiert, da in den bereits abgeſchloſſenen 
Verträgen einige Staaten die Verpflichtung angenommen 
haben, den Völkerbund als Beſchützer der Minoritäts rechte 
zu betrachten und da die in dieſen Verträgen enthaltenen 
Vorbehalte dem Völkerbund hinderlich find; da der ſtändige 
internationale Gerichtshof heute konſtituiert iſt und zum 
Erſtatten von Gutachten in Fragen, welche ihm durch den Rat 
oder die Vollverſammlung eingeſendet wurden, kompetent iſt. 
fo tft die Liga der Anficht, daß der Völkerbundrat die Auf⸗ 
gabe haben follte, feſtzuſtellen, ob die Verpflichtungen, 


welche in den Verträgen niedergelegt ſind, eingehalten wer⸗ 


den, alle Fälle der Nichteinhaltung der Verträge dem inter⸗ 
nationalen Gerichtshof vorzulegen. die Anſichten des Ge⸗ 
richtshofes über die vorgelegten Fälle entgegenzunehmen, 
und wenn irgend ein Staat dieſe Anſicht nicht beachten 
würde, dem Völkerbunde Vorkehrungen vorzuſchlagen, welche 
. Meinung die Einhaltung der Verträge ſichern 
würden. N 6 

g. Lokales Self Gouvernement (Selbſtregierung). 
Da die Grundſätze der Demokratie die loyale und allgemeine 
Anerkennung des Rechtes auf lokale Selbſtregierung erfor⸗ 
dern, iſt es notwendig, daß in allen Staaten, wo Minori⸗ 


täten der Raſſe nach nebeneinander leben, in beſtimmten 


Gruppen und hinreichend gleichartig, daß dieſe Minoritäten 

n Autonomie ansgeſtattet 
en welche fich mit der öffentlichen Ordnung des Staates 
verträgt. 

4. Die Tätigkeit des Völkerbundes. Da 
einige Staaten ihre Zuſtimmung erklärt haben, daß die 
Rechte der Minoritäten auf ihrem Gebiete durch den Völker⸗ 
bund garantiert werden, da es wichtig iſt, daß die Be⸗ 

chwerden der Minoritäten an den Völkerbund 
direkt von den Vertretern der Minoritäten 
gerichtet werden, und ſo zum Gegenſtand einer raſchen und 
wirkſamen Prüfung von ſeiten des Völkerbundes werden 
können, wird der Vorſitzende aufgefordert, den Rat des 
Völkerbundes um die Errichtung einer ſtändigen 


inneren Kommiſſion zu erſuchen, welche die Aufgabe 


hätte, die Beſchwerden der Minoritäten zu 

. und von ihnen an den Rat Bericht zu er⸗ 
en. \ | . 

5. Der Berichtüber die Minoritäten. Da der 

Rat des Völkerbundes eine anſehnliche Zahl von 

Beſchwerden der Minoritäten erhalten hat, iſt 


die Liga der Anſicht, daß es wünſchenswert wäre, daß über 
dieſe Frage ein vollſtändiger Bericht ausgearbeitet 


werde und daß der Verſammlung die Möglichkeit offen 


bleibt, dieſen Bericht in der Septemberſitzung zu 


verhandeln. 8 

6. Die offizielle Sprache. Ziehen wir in Er⸗ 
wägung, daß eine große Anzahl von Minoritäten ſich dar⸗ 
über beſchwert, daß ihre Sprache durch die Einführung einer 
einheitlichen Staatsſprache in allen amtlichen Angelegen- 
ſeiten ausgeſchloſſen, wenn wir weiter erwägen, daß die Er⸗ 


fahrungen der Schweiz, in Belgien und anderwärts erwieſen 


en, daß die Annahme einiger offizieller 
Sprachen uicht unvereinbar if mit der fak⸗ 


tiſchen Führung der öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten, iſt es wünſchenswert, daß in den Staaten, in 
welchen die ſprachlichen Minoritäten einen beträchtlichen 
Teil der Bevölkerung ausmachen, die Sprache dieſer 
Minoritäten in allen Amts angelegenheiten 
zugleich mit der Staatsſprache angewendet 
werde. Was die kleinen Minoritäten anbelangt, ſo iſt es 
notwendig, daß die Sprache der Minoritäten in allen Mit⸗ 
teilungen und im Verkehr amtlicher Art angewendet werde. 

7. Unterricht. Da das Verweigern der Erziehung 
der Kinder in ihrer Mutterſprache allgemeine Unzufrieden⸗ 
heit hervorruft und lebhafte Negation bei den Minoritäten, 
ift es wünſchenswert, daß die Staaten anerkennen, daß der 
Unterricht der Kinder in ihrer Mutter⸗ 
ſprache überall dort zu geſchehen habe, wo dies praktiſch 
durchführbar iſt. 

8. In welchem Geiſte die Verträge durchgeführt 
werden ſollen. Im Hinblick auf die höheren Intereſſen, 
damit die friedlichen Beziehungen zwiſchen Minoritäten 
und der Einwohnerſchaft, welche die Majorität in einem 
beſtimmten Lande bildet, geſichert werden, und damit das 
Aufkommen oder die Erhaltung beſonders 
gefährlicher Gefühle des Haſſes und der 
Rache verhindert werde, iſt es notwendig, daß die 
Beſtimmungen der Vereinbarungen, welche die Minoritäts⸗ 
rechte regeln, mit möglichſtem Wohlwollen. Verträglichkeit 
und Friedfertigkeit durchgeführt werden.“ 

Im allgemeinen entſpricht die vorſtehende Reſolution 
Dickinſon durchaus den Beſtimmungen des Minder⸗ 
heitsſchutzvertrages, der in vielfacher Hinſicht noch darüber 
hinausgeht und in der polniſchen Verfaſſung reiche Unter⸗ 
ſtützung findet. Warum war es unter diejen Umſtänden 
wohl nötig, daß die beiden polniſchen Delegierten der 
Prager Tagung demonftrativ den Beratungsſaal, verlaſſen 


mußten, als man eine Reſolution annahm, die nicht zuletzt 


auch den polniſchen nationalen Minoritäten in fremdem 
Land zugute kommt? 


Pommerellen. 


12. Inni. 
Graudenz (Grudzigdz). 


* Die Käſefabrikanten Pommerellens hielten hier eine 
Verſammlung ab, in welcher über eine Eingabe an den 
Seim wegen Freigabe der Ausfuhr von Käſerei⸗ 
produkten verhandelt wurde. Pommerellen, mit feinen 
guten Weideverhältniſſen, konnte ſeit langen Jahren große 
Mengen Käſe produzieren. Früher wurde die Käſe⸗ 
herſtellung in den einzelnen landwirtſchaftlichen Betrieben 
vorgenommen. Es wurde der ſogenannte Niederunger 
Käſe geſtellt, der auch beſonders durch Weichſelſchiffer in 


andere Gegenden hier ausgeführt wurde. Seit 30 bis 40 
Jahren iſt beſonders durch Schweizer die Herſtellung an⸗ 
derer Käſearten, ſo Limburger, Tilſiter und Schweizer in 
größeren Käſereien eingeführt. Von dieſer Ware wurden 
die verſchiedenſten Qualitäten beſonders an die großen 
Spezialgeſchäfte in Berlin abgeſetzt. Käſe bildete für die 
Provinz Weſtpreußen einen bedeutenden Ausfuhrartikel. 
Da nach der politiſchen Umgeſtaltung dieſer Abſatz unter⸗ 
bunden iſt, die Ausfuhr nach andern Landesteilen unſeres 
neuen Reiches aber nur gering iſt, jo entſtand eine Über- 
produktion an Käſe. In den Käſereien ſind die Keller 
und ſonſtigen Vorratsräume überfüllt, und die Käſe müſſen 
abgeſetzt werden, wenn ſie die nötige Reife haben. Liegen 
ſie länger, ſo nehmen ſie nicht an Qualität zu, ſondern ab. 
Mangelt es an Abſatz, ſo kann der Molker nicht ſeine Milch⸗ 
lieferanten bezahlen und muß die Produktion einſchränken 
oder gar einſtellen. Das einzige Mittel, das Käſerei⸗ 
gewerbe weiter lebensfähig zu erhalten, wäre die Freigabe 
der Ausfuhr für Käſeprodukte. Es ſollen die geeigneten 
Schritte unternommen werden. 18 
Der Rotlauf unter den Schweinebeſtänden tritt in 
der Umgegend ziemlich ſtark auf. Da die Impfung recht 
teuer iſt, wird die Schutzimpfung leider recht häufig unter⸗ 
laſſen. Die Folgen der n machen ſich recht un⸗ 
angenehm bemerkbar. Leider iſt in letzter Zeit die Krank⸗ 
heit auch mehrfach auf Menſchen übertragen worden. Arzt⸗ 
liche Behandlung und Impfung als Gegenmittel konnten 
weitere Schäden abhalten. * 
—— ET 


Thorn (Torun). 


+ Nachtwagen der Straßenbahn. Vom 15. d. M. ab 
wird ein Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn von der 
Bromberger Vorſtadt zu jedem Nachtzuge auf den Stadt⸗ 
bahnhof und zurück fahren. Auf der Hauptlinie Rathaus 
Bromberger Vorſtadt wird vom 19. d. M. ab wieder der 


7⸗Minuten⸗Verkehr eingeführt werden. Zwiſchen Brom⸗ 


berger Vorſtadt und Bahnhof Mocker werden dann auch 
direkte Wagen verkehren. Die Neuerungen werden vom 
Publikum dankbar begrüßt werden. ** 
+ Preiſe auf dem Thorner Viehmarkt vom 8. d. M. 
für Pferde: ältere 60 000 bis 80 000 Mark; mittlere Arbeits⸗ 
pferde 150 000 bis 250000 Mark; gute Arbeitspferde und 
zum Geſpann 270 000 bis 350 000 Mark; beſſere und Zucht⸗ 


pferde 400 000 bis 600 000 Mark; Fohlen 100 000 bis 200 000 


Mark. Für Schweine: Ferkel pro Paar 10 000 bis 16 000 
Mark; Läuferſchweine pro Stück bei 50 bis 70 Pfund Lebend⸗ 
gewicht 20 000 bis 25000 Mark: bei 70 bis 100 Pfund 
Lebendgewicht 25 000 bis 30000 Mark. Für Ziegen wurden 
8000 bis 12 000 Mark pro Stück gezahlt. Rindvieh durfte 
wegen Seuchengefahr nicht aufgetrieben werden. * 
+ Ban von Arbeiterwohnhänſern. Die Wohnungs⸗ 
baugenoſſenſchaft hat auf Grund einer Offerte den Bau der 
geplanten drei Arbeiterwohnhäuſer in der Nähe des ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerwerks den hieſigen Unternehmern A. Roſo⸗ 
chowiez und J. Skowronek übertragen. Erſterem liegt die 
Ausführung der Maurerarbeiten für die Summe von 
430 750 Mark ob und letzterem die Zimmererarbeiten ein⸗ 


ſchließlich Materiallieferungen für die Summe von 1 945 000 


Mark. Sollten die gegenwärtigen Preiſe nicht wieder in 
die Höhe gehen, ſo kann man auf komplette Herſtellung der 
drei Häuſer für die vorhandenen Mittel rechnen. ** 
+ Von der Weichſel bei Thorn. 
ſchwamm von hier nach Brahemünde weiter. — Bei dem 
niedrigen Waſſerſtand treten die durch Eisgang uſw. ent⸗ 
ſtandenen Schäden an den Buhnen und Boll⸗ 
werken bei der Stadt beſonders deutlich zutage. Am 
Kai ſind dadurch teilweiſe große Löcher entſtanden. Bei den 
Buhnen fehlen ſehr viele Steine, teilweiſe ſind ſogar die 


darunter gelagerten Faſchinen verſchwunden. Viele Buhnen 


find in der Mitte direkt verſackt. Unter dem Waſſerſpiegel 
kennzeichnen ſich deutlich neue große Sandbänke ab, die bei 
weiterem Fallen des Waſſers in einigen Tagen zum Vor⸗ 
ſchein kommen dürften. 3 
+ Raubüberfall. Ein Gutsverwalter aus dem Kreiſe 


Lipno (Kongreßpolen) wurde Mittwoch früh auf einer 
Wagenfahrt nach Thorn etwa vier Kilometer vor den erſten 
Häuſern der Stadt von zwei jungen Militär⸗ 
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Eine Traft Holz f 


Porter Wielkopolski 


uniformen überfallen und feiner Brieftaſche mit 210 000 
Mark ſowie eines Revolvers beraubt, Die Räuber ent- 
kamen auf ihrem einſpännigen Fuhrwerk. * 


— ͤ —Uœ L G — 


* Konitz (Chojnice), 9. Juni. Heute früh vier Uhr 
morgens wurden fünf Schleichhändler aus Kon⸗ 
greßpolen von der hieſigen Kriminalpolizei angehalten und 
ihre Waren vorläufig beſchlagnahmt. 

+ Neuenburg (Nowe), 10. Juni. Am Donnerstag 
dieſer Woche beſuchte der Landwirtſchaftliche Verein 
Podwitz⸗Lunau nebſt Gäſten auf einer Weichſel fahrt 
mittels Dampfer als Endpunkt Neuenburg. Leider hatten 
die Teilnehmer der Partie das Mißgeſchick, unterwegs an 
einer ſeichten Stelle des Stroms feſtgefahren zu 
werden, ſodaß es mehrerer Stunden und Aus bootens 
der Paſſagiere auf eine Sandbank bedurfte, um 
den Dampfer wieder flott zu machen, welcher infolgedeſſen 
erſt um 5½ Uhr nachmittags hier eintraf. Nach einem Zu⸗ 
ſammenſein im Gartenlokal Borkowski, wo die mitge⸗ 
brachte Kapelle konzertierte, wurde die Rückfahrt um 7% 
Uhr abends, welche ſpäter von ſchönem Mondlicht begleitet 
war, angetreten. - 

dr. Pelplin, g. Juni. Einem Brandunglück ift auf 
der Bahnſtation Morroſchin ein pflichttreuer Be⸗ 
amter zum Opfer gefallen. Der Bahnhofsvorſteher in 
M. ſah aus dem Güterſchuppen Rauch aufſteigen und warnte 
die dort arbeitenden Beamten, welche von dem Brande noch 
nichts gemerkt hatten, rechtzeitig. Bei ſeinen Bemühungen, 
die von dem Brande bedrohten Güter zu retten, iſt der 
Bahnhofsvorſteher wahrſcheinlich von dem Qualm be⸗ 
täubt worden und ſo den Flammen, welche das ganze 
Gebäude eingeäſchert haben, zum Opfer gefallen. Er 
wurde vollſtändig verkohlt aufgefunden. Man betrachtet als 
Brandurſache die Exploſtion einer Lampe. 


Handels⸗Rundſchau. 


Freier Handelsverkehr zwiſchen dem Wilnaer Gebiet 
und Polen. Nachdem die Vereinigung des Wilnaer Ge⸗ 
bietes mit Polen erfolgt iſt, ſind die Handelsbeſchränkungen 
zwiſchen den beiden Gebieten fortan ungültig, lediglich die 
Beſtimmungen für die Akziſe⸗ und Monopolartikel bleiben. 
auch weiterhin beſtehen. 

Polniſch⸗ japaniſcher Wirtſchaftsvertrag. Es find 
zwiſchen Vertretern Polens und Japans unverbindliche 
Verhandlungen im Gang, die einen polniſch⸗japaniſchen 
Wirtſchaftsvertrag vorbereiten ſollen. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang ſteht auch die projektierte Schiffsverbindung 
zwiſchen Yokohama und Danzig. 5 
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